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Naturwissenschaftliche Wochenschrift Nr. 52, 1896:
Der Grundriß ist in der Absicht verfaßt worden, Studierende* und sonstigen 

Freunden der Mineralogie einen Leitfaden in die Hand zu geben, welcher geeignet ist, 
dieselben mit den wesentlichen Teilen der Kristallographie bekannt zu machen, der aber 
zugleich einen mäßigen Preis und handlichen Umfang nicht überschreitet. Mit Recht ist dabei 
auf die wachsende Bedeutung dieses Wissenszweiges in verwandten Gebieten, z. B. in der 
Chemie, hingewiesen worden. . . .

Im übrigen muß besonders anerkannt werden, daß der Verfasser bei der Auswahl 
und Bearbeitung des umfangreichen Stoffes mit Sorgfalt und Geschick verfahren ist und 
das wichtige treffend hervorgehoben hat. Der Grundriß, welcher zu dem mit einer überaus 
großen Zahl sorgfältig gezeichneter Figuren und zwei farbigen Tafeln ausgestattet ist, 
erscheint somit wohl geeignet, in die Kenntnis der wichtigsten Kapitel der Kristallo­
graphie einzuführen und wird zum Gebrauch empfohlen.
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. . . Seinen Zweck aber erfüllt das Werk im vollsten Maße. Der Text des 
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geführt. Wir können das Buch allen denjenigen, welehe sich mit der Krystallographie 
vertraut machen wollen, nur warm empfehlen.

Chemiker-Zeitung Nr. 65, 1908:
. . . Die neuesten Forschungen finden überall gebührende Berücksichtigung, die 

Darstellung ist klar und verständlich, so daß das schöne Werk aufs beste empfohlen 
werden kann.

Grundriß der Kristallographie

ßoetbes Uerbältnis zur Mineralogie und ßeognosie.
Rede gehalten zur Feier der akademischen Preisverteilung am 16. Juni 1906. 
Von Dr. Gottlob Linck, o. ö. Prof, der Mineralogie und Geologie, d. Zt. Pro­
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Preis: 2 Mark.

Paläontologie und Deszendenzlebre.
Sitzung der naturwissenschaftlichen Hauptgruppe der Versammlung deutscher 
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Koken, Prof, der Geologie und Paläontologie in Tübingen. Mit 6 Figuren im 
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Vorwort zur ersten Auflage.

Die vorliegenden Tabellen entsprangen einem oft gefühlten 
Bedürfnis bei den Vorlesungen und Übungen des Verfassers und 
haben nun schon eine Reihe von Jahren, als Manuskript gedruckt, 
gute Dienste geleistet. Auch von Fachgenossen habe ich Gutes 
darüber gehört. Diese beiden Umstände haben mich veranlaßt, sie 
in einer durch einige Abbildungen der wichtigsten Strukturarten 
wenig erweiterten Form allgemein zugänglich zu machen.

JENA, im Februar 1902.

G. Linck.

Vorwort zur zweiten Auflage.

Nachdem eine zweite Auflage der Tabellen nötig geworden 
ist, habe ich versucht, sie im Sinne ausgesprochener Wünsche zu 
verbessern und zu vermehren. Ich hege nun die bescheidene Hoff­
nung, daß sie auch in der neuen Form den Fachgenossen und den 
Studierenden willkommen sein werden.

JENA, im Januar 1906.

G. Linck.



Vorwort zur dritten Auflage.

In der vorliegenden Auflage sind einige Verbesserungen und 
Zusätze angebracht worden. Unter den letzteren ist neben einer For­
mationstabelle die erheblichste eine schematische Darstellung der 
verwandtschaftlichen Beziehungen der Eruptivmagmen untereinander. 
Durch diese kleinen Änderungen glaube ich den Fortschritten der 
Petrographie tunlichst Rechnung getragen zu haben.

Mögen die Tabellen nun weiter Gutes wirken und bei Kollegen 
und Studierenden freundliche Aufnahme finden.

JENA, im Januar 1909.

G. Linck.
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Wichtigste Stoffe der Erdrinde
bis zu 10 km Tiefe, einschließlich Meerwasser (7 Proz.) und 

Atmosphäre (0,003 Proz.).

(Nach Clarke und Vogt.)

Sauerstoff O 50 Prozente

SiSilicium 26,20

Aluminium Al 7,44

Eisen Fe 4,15

CaCalcium 3,19

Natrium Na 2,43

Magnesium Mg 

Kalium K

2,30

2,27

Wasserstoff H 0,90

TiTitan 0,399

CIChlor 0,21

Kohlenstoff C 0,13

SSchwefel 0,108

0,102

0,082

0,078

Phosphor P

ßaryum a

Mangan n

Alle übrigen Stoffe in weniger als einem halben Promille

1

S td



'

: •

BIBLiÜä .U : ,:. .-,U\ÜU
KRAKOW



'S

S£
3

c ; j

i ■

-<
 eo

?H
I

tT
r-

-
c:

>y/
L 

■ J

ä■-V 
>



2
Primäre Gesteine

sind die Eruptivgesteine und deren Tuffe1).

Die wichtigsten Mineralien der Eruptivgesteine.
1) Quarz Si02

2) Feldspäte:

Alkalifeldspäte

Diese Mineralien beteiligen sich (nach Clarke) in folgender 
Menge an der Zusammensetzung der Eruptivgesteine:

Feldspäte 59,5 Prozent
| nKAlSi308 \
\ mNaAlSigOg |

nNaAlSi308 
mCaAl2Si20j

Anorthoklase sind kalihaltige Kalknatronfeldspäte.

Gemeiner Orthoklas, Sanidin, 
Natronorthoklas, Mikroklin Hornblenden und Augite 

Quarz

16,8

I Albit, Oligoklas, Andesin, La­
bradorit, Bytownit, AnorthitKalknatronfeldspäte 12,0

Biotit 3,8
3) Vertreter der Feldspäte in kieselsäureärmeren Gesteinen:

Leucit KAlSi206
Nephelin NaAlSi04 (mit etwas überschüssiger Si02) 
Hauyn mNaAlSi04 -j- nCaS04
Nosean

Titanmineralien 1,5

0,6Apatit
„ -f- nNa2S04
„ nNaCl

| m(Ca, Mg)4Si3O10 
\ n(Ca, Mg,Fe)3Al2Si2O10 )

Sodalith Alle übrigen Mineralien zusammen 5,8
iMelilith

4) Glimmer:
Muscovit (K, H)6 Al6Si6024
Biotit m(K, H)6 Al6Si6024 -(- n(Mg, Fe)2Si04

5) Olivin (Mg,Fe)2Si04

6) Augite und Hornblenden (Pyroxen u. Amphibol):
Rhombische (Mg, Fe)Si03 
Monokline (Ca, Mg, Fe)Si03

meist mit Al2, Fe2 oder Na (Aegirin und Arfvedsonit)

7) Eisenerze:
Magneteisen Fe304 
Magnetkies FeS

8) Titanmineralien:
Titaneisen FeTi03 
Titanit Ca(Ti, Si)03

9) Apatit: Ca5(P04)3-F od. CI.

i) Tuffe sind zu den Ergußgesteinen zugehörige, lockere (klastische) vulkanische Auswurfsprodukte.
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Die Klassifikation der Eruptivgesteine in den nachfolgenden Tabellen ist eigentlich künstlich insofern, als sie durch 
Spaltungsvorgänge aus einem Urmagma (Schmelzfluß) etwa von der Zusammensetzung eines, Monzonit genannten, syenitischen 
Gesteins entstanden sind. Dadurch sind alle Typen durch Übergänge miteinander verknüpft. Wie etwa die Spaltungen vor sich 
gegangen sind, ist für die Tiefengesteine in der untenstehenden labelle durch Pfeile angedeutet. Jede Magmenart kann als 
Tiefen-, Gang- oder Ergußgestein auftreten. Auch reine Magneteisenlager können als Spaltungsprodukte Vorkommen.

Urmagma

= Monzonit (ein Syenit)

4-
AlkalisyenitAlkalikalksyenit

ElaeolithsyenitDiorit AlkaligranitAlkalikalkgranit

LeucitsyenitQuarzdiorit EssexitGabbro
|

Y
Missourit Theralith

Shonkinit
Ijolith

Bekinkinit
PeridotitAnorthosit
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ERUPTIVGESTEINE.
A. Kieselsäuregehalt') größer als im Mittel ca. 50—55%

Si02 S 6 (Na2AI20,) + 6 (K,A1204) + 2 (CaAl204) -)- (Ca, Mg, Fe)0 

größer — Si02 —>- kleiner
Alkalische Erden herrschend

CaAl204 > Na2Al204 -f K2 A1204 
Natronreiche Kalknatronfeldspäte

Alkalien herrschend2)
Na2 A1204 -f K2 A1204 > CaAl204 

Alkalifeldspäte

N atro n vor m acht: 
Natronkalifeld späte5) 

mit Glimmer, Na-haltigen Pyroxenen, 
Amphibolen oder einem von diesen

Feldspat der Reihe 
Oligoklas-Andesin-Labradorit 
mit Amphibol, Augit, Biotit, Hypersthen 

oder einem von diesen

Kali Vormacht: 
Kalifeldspäte5) 

mit Glimmer, Pyroxen, Amphibol 
oder einem von diesen

Geologisches Auftreten3) 

und

herrschende Struktur:
mit Quarz ohne Quarz mit Quarz ohne Quarz mit Quarz ohne Quarz

Tiefengesteine.
Struktur:

hypidiomorph-körnig
SyenitGranit Granit Syenit Quarzdiorit Diorit

Ganggesteine.
Struktur:

holokristallin-porphyrisch

Quarzdiorit-
porphyritGranitporphyr Syenitporphyr Granitporphyr Syenitporphyr Dioritporphyrit

Prätertiäre Ergußgesteine4). 
Struktur: holo- bis hypo- 
kristallin-porphyrisch od. 

vitrophyrisch

Quarzfreier Por­
phyr od. Orthophyr KeratophyrQuarzkeratophyrQuarzporphyr Quarzporphyrit Porphyrit

Tertiäre und posttertiäre 
Ergußgesteine4). 

Struktur: holo- bis hypokristal- 
lin-porphyrisch od. vitro­

phyrisch

PantelleritComenditLiparit Trachyt Dacit Andesit

f) Der Gehalt an Kieselsäure fällt mit zunehmenden alkalischen Erden und steigt mit den Alkalien.
2) Natrium herrscht unter den Alkalien meist vor.
3) Tiefengesteine sind in großen intratellurischen (unterirdischen) Hohlräumen erstarrt.

Ganggesteine erfüllen mehr flächenhaft sich ausdehnende Spalten.
Ergußgesteine haben bei der Eruption die Erdoberfläche erreicht und sich dort ausgebreitet.

4) Obsidiane sind wasserarme, Pechsteine sind wasserreiche Gläser, Bimmsteine sind schaumige Gläser, Mandelsteine blasige Ausbildungs­
formen der Ergußgesteine.

5) In älteren Gesteinen gemeiner Orthoklas oder Mikroklin oder Albit,
in jüngeren Gesteinen Sanidin, sanidinähnliche Natronorthoklase oder sanidinähnliche Anorthoklase.
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B. Kieselsäuregehalt geringer als im Mittel ca. 50—55°0
SiO, < 6 (Na2Al204) + 6 (K2 A1204) + 2 (CaAl204) + (Ca, Mg, Fe)0. Alkalische Erden herrschend

größer <— Si02 -> kleiner
Alkalien herrschend

Mit Feldspatvertretern 
Na2Al204 + K2Al204>CaAl204

Kalkreicher Kalknatronfeldspat der Labradorit-Anorthit Reihe 
CaAl204 > Na2 A1204 -f I<2 A1204fallend ohne FeldspatSiO,

mit Augit
(mit Hauyn-Sodalith, Melilitk, Hornblende, 

Biotit, Melanit)2)____________________ __________ g______________

mit Plagioklas
(und Alkalifeldspat, Hauyn-Sodalith, Aegirin- 

Augit, Hornblende, Biotit, Melanit)2)

mit Diallag, anderen monoklinen Pyroxenen oder 
Hornblende oder beiden

Olivin (mit Pyroxe­
nen, Hornblenden, 
Biotit u. Spinell)3)

Geologisches Auftreten und 

herrschende Struktur
mit Orthoklas1) 
(und Hauyn-Sodalith, 

Aegirin-Augit)

mit rhombischen Pyroxenen Pyroxen (mit Horn­
blenden u. Spinell)3)

Wesentlicher

Mineralbestand
ohne Olivin mit Olivinohne Olivin mit Olivinmit Olivinohne Olivinmit Olivinohne Olivin

Tiefengesteine. Struktur 
hypidiomorph-körnig 
bis diabasisch-körnig

Gabbro
(Anorthosit)4)

Jjolith
Urtit

BekinkinitTheralith und ShonkinitElaeolith syenit Essexit
(mit

Olivin)

PeridotitOlivingabbro Norit Olivinnorit PyroxenitNephelin Tiefengesteine 
Struktur: hypidio­

morph-körnig Ganggesteine. Struktur: 
holokristallin-porphyrisch GabbroporphyritMissouritLeucitsyenitL e u c i t

Praecarbonische Erguß- u. Gang­
gesteine Struktur: diabasisch- 

körnig (ophitjisch)
Diabas (Grünstein) PikritJjolithporphyrSh on kin itporphyrNephelin Elaeolithporphyr

Ganggesteine 
Struktur: holo­

kristallin-porphyrisch Praecarbonische Erguß- u. Gang­
gesteine. Struktur: hvpo- bis holo­

kristallin-porphyrisch

Diabasporphyrit (Grün stein) 
(Labradorporphyrit, Angitporphyrit) PikritporphyritL e u c i t Leucitporphyr

Praetertiäre und postdevonische 
Erguß- und Ganggesteine. Struktur: 

diabasisch-körnig bis hypo- 
kristallin-porphyrisch od. vitro- 

phyrisch

Nephelinbasalt MelaphyrNephelinitN ephelinbasanitN ephelintephritNephelin Phonolith Palaeo- und neovul­
kanische Erguß­

gesteine
Struktur: hypo- 

kristallin-porphyrisch 
bis gleichmäßig körnig 

od. vitrophyrisch

Tertiäre und posttertiäre Erguß- 
und Ganggesteine. »Struktur: dia- 
l)asisch-körnig bis hypokristallin- 

porphyrisch od. vitrophyrisch

LeucitbasaltLeucitit FeldspatbasaltLeucittephrit LeucitbasanitLeucitphonolithL e u c i t

Nephelin-
Leucitbasanit

Nephelin-
Leucittephrit

Nephelin 
und Leucit

Leucitophyr

Melilithbasalt entspricht einem Nephelinbasalt, dessen Nephelin durch Melilith vertreten ist (ist also ärmer an Alkalien). — Sordawalit und Wichtisit sind diabasische Gläser. — Tachylyt und Hyalomelan sind Gläser der basaltischen Gesteine. 
Limburgite (Magmabasalte) und Augitite sind vitrophyrische Ausbildungsformen basaltischer Gesteine mit Augit und Olivin oder Augit allein als Einsprenglingen und bald Nephelin-, bald Leucit-, bald Feldspat-ähnlichem Gesteinsglas.
Der Gehalt an Eisenerzen steigt mit sinkendem Gehalt an Kieselsäure und steigendem Gehalt an alkalischen Erden. — (In den Gesteinen der Gabbrofamilie tritt gerne Magnetkies, in den Diabasen, Melaphyren und Basalten gerne Titaneisen auf.

II III
3) Spinelle sind Salze nach der Formel RR204; (R = Mg, Fe, Mn; R = AI, Fe, Cr).

i! III
) Siehe Anmerkung 5 auf Tabelle 3. 2) Melanit ist ein Kalkeisengranat. 4) Anorthosite sind Gesteine der Gabbrofamilie mit großer Armut an farbigen Gemengteilen.
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Pegmatite sind wesentlich Quarz-Feldspatgesteine der pneumatolytischen Periode mit meist gangförmigem Auftreten.
Die pneumatolytische Periode der Eruptivgesteine beginnt mit dem Eintreten ausgiebiger Kristallisation, mit der Erstarrung des 

Magmas und dem damit im Zusammenhang stehenden Entweichen der vom Magma absorbierten Dämpfe und Gase (Wasser, Chlor, Fluor, Bor, 
►Schwefelsäure etc.). Dabei kann eintreten eine Zersetzung und Umwandlung des Gesteins (Alaunstein, Greisen) und eine Neubildung von charak­
teristischen Mineralien (Tridymit, Turmalin, Topas, Fluorit, Apatit, Zeolithe etc.).

BIBLiaWU1 f
K R / t p v

6
C. Gangförmige Spaltungsprodukte der Tiefengesteine.

Reicher an alkalischen Erden und ärmer an Alkalien
als das zugehörige Tief engestein.

(Lamprophyre.)

Reicher an Alkalien und ärmer an alkalischen Erden
als das zugehörige Tiefengestein.

(Aplitische Reihe.)
Wesentlicher

Mineralbestand
W esentlicher 

Mineralbestand Struktur NameZugehörig zu: Zugehörig zu:StrukturName

panidiomorph-körnig 
bis holokristallin- 

porphyrisch

panidiomorph-körnig 
bis holokristallin- 

porphyrisch

Kalifeldspat, 
Plagioklas, Quarz
(Muscovit, Biotit)

Granit, Diorit, 
Syenit, Gabbro

Orthoklas, Biotit, 
Augit

Granit, Diorit, 
Syenit MinetteAplit

panidiomorph-körnig 
bis holokristallin- 

porphyrisch

Elaeolithsyenit 
und Essexit

Granit, Diorit, 
Syenit

Plagioklas, Biotit, 
Augit

Alkalifeldspat,
(selten Orthoklas)

panidiomorph-körnig 
und trachytoid KersantitBostonit

Alkalifeldspat, 
Aegirin mit Quarz 
od. Nephelin od. 

Leucit

panidiomorph-körnig Alkaligranit. Alkali­
oder holokristallin- 

porphyrisch

Orthoklas, Amphi­
bol, Augit

Granit, Diorit, 
Syenitsyenit

Elaeolithsyenit
panidiomorph-körnig VogesitTinguait

Plagioklas mit 
Hornblende oder 

Diallag

panidiomorph-körnig 
oder holokristallin- 

porphyrisch

Granit,
Diorit und Gabbro

Granit, Diorit, 
Syenit

Plagioklas, Amphi­
bol, Augitpanidiomorph-körnigMalchit Spessartit

holokristallin-
porphyrisch

Plagioklas, Amphi­
bol, AugitGabbro Odinit

panidiomorph-körnig 
bis holokristallin- 

porphyrisch

Elaeolithsyenit 
und Theralith

Plagioklas, Amphi­
bol, Augit Camptonit

Elaeolithsyenit 
und Theralith

hypokristallin bis 
vitrophyrisch

Glas, Amphibol, 
Augit Monchiquit

wie Monchiquit 
mit Olivin und 

Melilith

hypokristallin bis 
vitrophyrisch

Elaeolithsyenit 
und Theralith Alnöit

f'l
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7Die sekundären Gesteine
entstanden aus den primären Gesteinen (den Eruptivgesteinen und ihren Tuffen) durch Verwitterung, Auslaugung und Absatz aus Luft, Eis oder Wasser.

(Sie können natürlich auch durch entsprechende Wiederaufarbeitung sekundärer oder metamorphischer Gesteine entstehen.)

Die wichtigsten Mineralien der sekundären Gesteine.
III. Organogene Sedimente:

1) Kalkspat
2) Aragonit
3) Opal Si02 • nH20
4) Kohlenwasserstoffe
5) Kohlen (d. s. wesentlich Gemenge von C mit

Kohlenwasserstoffen).

II. Chemisch-physikalische Sedimente:I. Klastische Gesteine:
1) Kaolin H4Al2Si209
2) Muscovit (K, H)6Al6Si6024
3) Quarz Si02
4) Wasserhaltige oxydische Eisenerze

als Bindemittel.

(Auch können sie die Mineralien der primären Gesteine 
noch enthalten).

11) Dolomit (Ca, Mg)COg
12) Eisenspat FeCOg
13) Glaukonit Glimmerähnliches, an Kali und

}1) Anhydrit C'aS04
2) Gips CaS04 • 2 H20
3) Polyhalit Ca2MgK2S4016 • 2 ELO
4) Steinsalz NaCl
5) Kieserit MgSÖ4 • H20
6) Carnallit MgCl2 • KCl • 6 H20
7) Sylvin KCl
8) Kainit KCl • MgS04 • 3 H20
9) Kalkspat 

10) Aragonit

CaCOs

Wasser reiches Mg—Fe—Al—Silikat
14) Thuringit }5) Kalkspat CaC03 |

6) Dolomit (Ca, Mg)C03 f
chloritische Fe—Al—Silikate15) Chamosit

16) Opal Si02 • nH20
17) Quarz Si02
18) Limonit Fe203 • 1V2 H20
19) Gelbeisenerz Fe203 • 2 H20
20) Beauxit A1203 • 2 H20 (Laterit).

Abraumsalze

Allgemein verbreitet („Hans in allen Gassen“, Henkel) 
Pyrit und Markasit FeS2.} CaC03

Die sekundären Gesteine
Ungelöste Bestandteile

Mechanische Sedimente
Gelöste Bestandteile

Cliemisch-physikalische Sedimente Organogene Sedimente(Klastische oder Trümmergesteine)
(Die Striche deuten an, wie sich diese Sedimente beim Altern oder bei der Metamorphose verändern.) (d. h. durch Verdunstung, Abkühlung, chemische Reaktionen gebildet)

Direktes Verwitterungsprodukt 
anderer Gesteine Phytogene SedimenteZoogene SedimenteNach längerem Transport durch Wind, Eis oder Wasser

HydrateSchotter Gerolle (Kies) 
Geschiebe

(Moränen)

SilikateSulfate u. Chloride Carbonate OrganischOrganisch Kieselig KalkigKalkig KieseligSande Tone, Löß
(Schlamm und Staub)

(Gehängeschutt, eluvialer Laterit)
(Foraminiferen, Korallen etc.) (Radiolarien, Spongien etc.) (Diatomeen) (Algen etc.)

mit Feldspat ohne Feldspat

/
Schiefertone, Mergel1) Kalkoolith2)

(Rogenstein)2)
Eisenoolith4)

Spateisenstein 4)
Dolomit z. T.6)

Kalktuff (Kalksinter)
Kalkstein z. T.3)

1) Mergel sind meist Gemenge von klastischem Material (Ton) mit anderen Sedimenten (CaC03 etc.), auch findet man sonst häufig das Material verschiedener Entstehung gemischt.
2) Als Aragonit entstanden und in Kalkspat umgewandelt.
3) Meist als Aragonit entstanden und in Kalkspat umgewandelt und grobkristallinisch. Wenn als Kalkspat entstanden feinkörnig bis dicht (lithographische Steinei
4) Vielfach durch Infiltration von Eisenlösungen aus Kalkstein entstanden.
5) Ist eigentlich ein feinkörniger Sandstein mit kieseligem Bindemittel.
6) Die Dolomite verdanken ihre Entstehung wohl zumeist der Umwandlung von Kalksedimenten durch Magnesiumlösungen.

Kieselsinter 
Süßwasserquarzit5) 

Raseneisenstein 
(Limonit) 

Alluvialer Laterit 
(Beauxit)

Anhydrit
Gips

Abraumsalze
Steinsalz

Glaukonit
Thuringit
Chamosit

Kalkstein 3) z. T. 
Kreide 3)

Muschelbreccie3)

Kalkstein3) z. T.Kieselschiefer z. T. 
Spongiensandstein

Torf
Braunkohle
Steinkohle
Anthracit

Kieselguhr 
Polierschiefer 

Kieselschiefer z. T.

Bitumen
Erdöl

Asphalt
Guano

Breccien Konglomerate Arkosen Sandsteine
(mit größeren Mengen von 
Alkalien u. alkal. Erden)

(ohne größere Mengen von 
Alkalien u. alkal. Erden)(mit Feldspat) (mit Feldspat)

Grauwacken Quarzite Grauwackenschiefer Tonschiefer
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8

Metamorphische Gesteine.
Die Eruptivgesteine und die Sedimente erleiden unter dem Einfluß von Druck und Wärme bei Gegenwart von Wasser ohne wesentliche Zufuhr von Stoff eine nach der Stärke des Druckes 

oder nach der Höhe der Temperatur lokalisierte Metamorphose. Und zwar unterscheidet man IvOllttlktinOttlinOl'pllOSh Ulld Dyiiaill01H6ttlII10rpll0S6.

Kontaktmetamorphose1. hervorgerufen. Es wirkt hier primär die Wärme, welche bei GegenwartDurch Berührung mit erkaltenden Tiefengesteinen wird in den Sedimentgesteinen 
von Wasser z. T. in Druck um gesetzt wird.

Die wichtigsten neugebildeten Mineralien1) sind:
Andalusit (Chiastolith)
Cordierit 
Staurolith 
Dolomit

Graphit
Magneteisen
Quarz
i) Chemische Zusammensetzung siehe Tabellen 2, 7 u. 10.

Hornblende
Feldspäte
Muscovit
Biotit

Kalkspat
Wollastonit
Granat
Vesuvian

Die Veränderung wird mit der Annäherung an die Berührungsstelle immer stärker, die Sedimente werden unter mehr oder minder vollständigem Verlust ihrer ursprünglichen Struktur kristallinischer. 
Die am stärksten veränderten Gesteine heißen Hornfelse.

In unmitelbarer Nähe des Kontakts tritt gerne noch pneumatolytische Einwirkung hinzu und es entstehen dann noch Bor-, Fluor- und Chlor-haltige Mineralien (Turmalin, Fluorit, Topas, 
Apatit etc.). (Pneumatolytischer Kontakt.)

Die Sedimente liefern nun im allgemeinen folgende Kontaktprodukte:

Kieselige Breccien und Konglo­
merate, Sandsteine mit kieseligem 
Bindemittel, Süßwasserquarzit, 

Spongiensandstein, Radiolarien- 
und Diatomeenschlamm

Tonig-kieselige Breccien und 
Konglomerate, Sandsteine mit 

tonigem Bindemittel

Tonschiefer Kieselige Breccien und Konglo­
merate, sowie Sandsteine mit 

kalkig- oder dolomitisch-tonigem 
Bindemittel

Breccien und Konglomerate mit 
Feldspatgehalt (mit Na, K, Ca, Mg), 

Arkosen, Grauwacken

Grauwackenschiefer Mergel und tonhaltige 
Kalksteine, Dolomite

Reine Kalksteine und 
Dolomite

Eisenhydroxyd Kohlen 
und

EisencarbonatKnotenschiefer
(Knoten dunkel = Anreicherung 

organ. Subst.)

Knotenschiefer
(Knoten liell = Feldspat)

Knotenglimmerschiefer
(Fracht- und Garbenschiefer, 

Chiastolithschiefer)

Andalusithornfelse 
Cordierithornfelse 
F eldspathornfelse

Cordierithornfelse, Feldspathornfelse, 
Glimmerhornfelse

Quarzite. Andalusithornfelse, Glimmerhornfelse Andalusithornfelse Kalksilikathornfelse Körnige Kalke (Marmore) Magneteisen
und Dolomite

Feldspat- und 
Glimmerhornfelse

Graphit
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9Dynamometamorphose2. primär der Druck, der sich z. T. in Wärme umsetzt. Wasser ist zugegen.hervorgerufen. Es wirkt hierBei der Gebirgsfaltung wird in allen Gesteinen lokal

Die wichtigsten neugebildeten Mineralien sind:
bei starker Umwandlung

Disthen
Sillimanit
Magnetkies
Magneteisen
Graphit

bei schwacher Umwandlung:
Zoisit 
Epidot 
Quarz 
Kalkspat 
Dolomit 
Eisenglanz 
Rutil 
Titanit

Feldspäte
Granat
Augite
Skapolith
Staurolith
Cordierit

Muscovit (Sericit)
Paragonit
Biotit
Chlorit
Serpentin
Talk
Albit
Hornblende

} Saussurit

(Chemische Zusammensetzung siehe Tab. io.)

Die Veränderung ist am stärksten in der Zone des stärksten Druckes, sie wird intensiver mit der längeren Dauer des Druckes. Zu Beginn und nahe der Erdoberfläche tritt zunächst eine Zertrümmerung 
der vorhandenen Mineralien (Kataklas- oder Mörtelstruktur), dann eine Plan- und Parallelstruktur (Schieferung, Augenstruktur) mit gleichzeitiger Neubildung von Sericit und erst weiterhin je nach Stärke und Dauer 
des Drucks die Neubildung der übrigen Mineralien ein.

Dynamometamorphose der Eruptivgesteine.
Bei schwacher Einwirkung der Dynamometamorphose macht die ursprüngliche Struktur der Eruptivgesteine der Kataklasstruktur und einer Plan- und Parallelstruktur Platz. 
Bei stärkerer Veränderung werden im allgemeinen die Gesteine der

Familie der Granite, Syenite, Diorite
„ „ Porphyre und Porphyrite
„ „ Gabbro
„ „ Diabase und Melaphyre
„ „ feldspatfreien Gesteine

Die Produkte stärkster Veränderung gleichen sowohl bei den Eruptivgesteinen als bei den Sedimenten den kristallinischen Schiefergesteinen vollkommen (siehe Tabelle io).

zu Gneisen,
zu Porphyroiden und Phylliten,
zu Gneisen, Amphibolgesteinen und Serpentinen (bzw. Nephrit), 
zu Serpentinen, Hornblende- und Chloritgesteinen, 
zu Serpentinen, Hornblende-, Augit-, Olivin- und Chloritgesteinen.

Dynamometamorphose der Sedimente.
Tone

(Die Striche deuten den Verlauf der Umwandlung an.)

Kieselige Breccien und Konglo- Breccien und Konglomerate mit 
merate, sowie Sandsteine; alle mit Feldspatgehalt (mitNa, K, Ca, Mg),

Arkosen

Spongiensandstein, 
Radiolarien und 

Diatomeenschlamm

Tonig-kieselige Breccien und 
Konglomerate, Sandsteine mit 

tonigem Bindemittel

Kieselige Konglomerate und 
Breccien, Sandsteine mit kieseligem 

Bindemittel, Süßwasserquarzit

Löß.
Geschiebelehm

Mergel und tonhaltige Reine Kalksteine 
Kalksteine

Eisencarbonatgesteine, 
Eisenhyd roxyd

Braunkohlen

kalkig- oder dolomitisch-tonigem 
Bindemittel

Steinkohlen
Tonschiefer

Kalkphyllite Eisenglanz (Roteisensein)

Phyllite (mit Sericit)Kieselschiefer Quarzphyllite
(mit Sericit)

Grauwacken Grauwacken schieferQuarzphyllite
(mit Chlorit, Talk, Hornblende)

Anthracit

Kalkglimmerschiefer
Kalksilikatfels

Marmor Magneteisen
Graphit

Chloritschiefer, Talkschiefer, 
Hornblendeschiefer, Granulit

Glimmerschiefer Gneisähnliche Gesteine (Granulit) 
mit Feldspat, Glimmer, Hornblende

Quarzite
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10

Aus den primären und sekundären Gesteinen sind durch allgemeine Metamorphose (Einwirkung von Druck und Wärme bei Vorhandensein oder Fehlen von Wasser und ohne wesentliche Zufuhr von Stoff) entstanden

die kristallinischen Schiefergesteine.1*
I. Die Eruptivgesteine und ihre Tuffe haben je nach ihrer chemischen Zusammensetzung Gneise (Orthogneise), Talk-, Chlorit-, Hornblende-, Augitgesteine und Serpentine geliefert.

II. a) Die mechanischen Sedimente haben Gneise (Paragneise), Granulite, Glimmerschiefer, Quarzite, Amphibol-, Pyroxen-, Chlorit-, Talk- und Graphitschiefer geliefert.
b) Die chemisch-physikalischen Sedimente: Marmore mit Kalksilikatfelsen (Malakolitfels, Wollastonitfels, Skapolithfels, Granatfels, Epidotfels, Eozoon), Dolomite mit Magnesiasilikatfelsen (Topfstein), Magneteisen, Eisen­

glanz, Quarzite.
c) Die organogenen Sedimente: Marmore etc., Quarzite, Kieselschiefer, Graphit.

i) Phyllite bilden den Übergang zu den kristallinischen Schiefergesteinen, tragen noch mehr oder minder deutlich den Charakter ihrer Abstammung und die neugebildeten Mineralien sind noch nicht deutlich individualisiert.

Charakteristisch sind aber folgende Mineralien

1) Albit NaAlSi3Os
2) Kaliglimmer (Muscovit) (K, H)(;Al6Si6024
3) Paragonit (Natronglimmer) (K, Na,H)fiAl6Si6024
4) Chlorit nH4Mg3Si209 -f- mH4Mg2Al2Si09
5) Serpentin H4Mg3Si209
6) Talk H2Mg3Si4Ol2
7) Skapolith nNa4 Al3Si9024Cl -f- mCa4Al6Si6025

II
R = Mg, Pe, Mn, Ca

11) Vesuvian [H6(Ca, Mg)„(Al, Fe^Si^O^
12) Staurolith H4(Fe, Mg)6(Al, Fe)24Si110(!6
13) Cordierit Mg2Al4Si5018
14) Wollastonit CaSiOg
15) Andalusit
16) Sillimanit
17) Disthen
18) Graphit C
19) Eisenglanz Fe203
20) Rutil Ti02
21) Titanit Ca(Si, Ti)Os

Die wichtigsten Mineralien der kristallinischen 
Schiefergesteine.

Die kristallinischen Schiefergesteine können ent­

sprechend ihrer Entstehung fast alle Mineralien der 

primären und sekundären Gesteine enthalten. (Nicht 

beobachtet sind hauptsächlich die Feldspatvertreter der 

primären und die leicht löslichen Salze der sekundären 

Gesteine.)

Al2Si05

II III
8) Granat R3R2Si3012, R = Al, Fe, Cr
9) Epidot H2Ca4(Al, Fe)6Si6O20

10) Zoisit } Saussuriteisenfreiem Epidot

Klassifikation der wichtigsten kristallinischen Schiefergesteine.
Quarz und 

Feldspat
(Granat und bige Gemengteile u Hornblende

Disthen)

Farbige Gemengteile allein oder nahezu allein:Quarz, Feld- Feldspat und 
spat, farbige farbige Gemeng- 

Gemen gteile2) teile2)

Quarz und far-Wesentlicher
Mineralbestand

Quarz Calcit Dolomit Magnetit
6) Talk4) Serpentin 5) Chlorit2) Augit 3) Olivin 7) Graphit

Gneis
(Zunahme des Kalknatronfeld­

spates zugleich mit Biotit, Am­
phibol und Pyroxen;

Chlorit
Chloritschiefer' 

z. T.

Talk
Talkschiefer' 

z. T.

Augitfels
(Eklogit u. Jadeit)

Amphibolit
(Nephrit)

SerpentinOlivinfelsSammelnamen Schiefer GraphitGranulit Quarzit DolomitMarmor Magneteisenerz

2) Unter „farbigen Gemengteilen“ sind hier zu verstehen: Glimmer, Hornblenden, Augite, Chlorite, Talk, Graphit.
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11

Klassifikation der Gneise und Glimmerschiefer
nach charakteristischen unwesentlichen Gemengteilen.

Glimmerschiefer

Klassifikation der GneiseKlassifikation der Gneise Und Schiefer nach den
wesentlichen farbigen Gemengteilen.

Gneise

nach der Struktur.

I Struktur:GneiseSchiefer

Quarz und Feld­
spat od. Feldspat 

allein

Gneisglimmerschiefer
(mit Feldspat)

LagenförmigFarbiger Ge­
mengteil

LagengneisGranatgneis (Kinzigit)Quarz

Plan- und ParallelstrukturGemeiner GneisHornblendeglimmerschieferSillimanitgneis
Glimmerschiefer 

Muscovit 
Paragonit „ 
Biotit „

Glimmergneis 
Muscovit 
Biotit

;;)(Glimmer Granit-ähnlichKörniger GneisCordieritgneis Chloritglimmerschiefer

Körnig-flaseriger GneisTalkglimmerschieferStaurolithgneis
Flaserig

Hornblende Hornblendegneis Hornblendeschiefer Flaseriger GneisGraphitglimmerschieferSkapolithgneis

Schieferiger Gneis SchieferigGranatglimmerschieferEpidotgneis
Augit Augitgneis Augitschiefer

Stengelgneis StengeligKalkglimmerschieferCalcitgneis

Porphyrartiger GneisAndalusitglimmerschiefer Porphyrartig
Chlorit Chloritgneis Chloritschiefer

AugengneisDisthenglimmerschiefer Porphyrartig und flaserig

KonglomeratgneisStaurolithglimmerschiefer mit GerollenTalk Talkgneis Talkschiefer

Dichter Gneis FeinkörnigCordieritglimmerschiefer

Graphit Graphitgneis Graph itschiefer Hälleflinta Dicht und lagenförmig



Li JLi j i iä il5 » ». U L -4 .

KRAKOW

¥

C :

.

%



Heutige BildungenAlluvium

Postglacial 
III. Glacial 

2. Interglacial 
II. Glacial 
r. Interglacial 
T. Glacial

Diluvium

Pliocaen

Miocaen
Tertiär

Oligocaen

Eocaen

Senon

Turon oder oberer Plaener

Kreide Cenoman oder unterer Plaener

Gault

Neocoin

Weißer Jura oder Malm

Brauner Jura oder Dogger 

Schwarzer Jura oder Lias

Jura

Keuper

MuschelkalkTrias

Buntsandstein

Zechstein

Rotliegendes
Dyas oder Perm

Produktive KohleCarbon- oder Steinkohlen­
formation Untere Kohle (Culm), Kohlenkalk

Ober-

Devon Mittel-
Unter-

Ober-
Silur

Unter-

Cambrium

Praecambrium oder 
Algonkium

Grundgebirge Kristallinische Schiefergesteine

12Geologische Formationen.

UnterabteilungenFormationGruppe
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Erklärung der Abbildungen der wichtigsten Struktur­
arten.

1. Hypidiomorpli-körnige oder granitisch-körnige Struktur. Farbige Gemeng­
teile (im Bilde dunkel) erstes Ausscheidungsprodukt, dann Feldspat (trübe), 
zuletzt Quarz (hell). Die ersteren teilweise von eigenen Kristallflächen be­
grenzt. (Amphibolbiotitgranit.) Vergrößerung löfach.

2. Panidiomorph-körnige Struktur. Feldspat (trübe) und Quarz (hell) sind 
meist von eigenen Kristallflächen begrenzt. (Aplit.) Vergr. 20.

3. Holokristallin-porphyrische Struktur. Quarz (hell) und Feldspat (trübe) 
in zwei Generationen, als Einsprenglinge und in der Grundmasse. (Dacit.) 
Vergr. 15.

4. Hypokristallin-porphyrische Struktur. Feldspat (hell) und Augit (etwas 
dunkler) in zwei Generationen, als Einsprenglinge und in der Grundmasse. 
In dieser außerdem reichliche Glasbasis. (Melaphyr.) Vergr. 45.

5. Ophitische oder diabasisch-körnige Struktur. Die Feldspäte (hell) idiomorph 
und vor dem allotriomorphen, die Zwischenräume erfüllenden Augit (dunkel) 
ausgeschieden. (Diabas.) Vergr. 25.

6. Breccie. Eckige Bruchstücke mit kleinkörnigem Bindemittel. (Marmor.) Nat. Gr.
7. Konglomerat. Gerundete Gerolle in kleinkörnigem bis dichtem Bindemittel. 

(Puddingstein.) Nat. Gr.
8. Sandstein. Gerundete Sandkörner (Quarz) in dichtem oder feinkörnigem 

Bindemittel. (Buntsandstein.) Vergr. 20.
9. Oolith. Konzentrisch schalige oder radialfaserige Kügelchen von Kalkspat in 

(kalkigem) Bindemittel. (Aus dem Muschelkalk.) Vergr. 15.
10. Knotenschiefer. Obere Hälfte: Anhäufung von dunklem Pigment mit Beginn 

der Kristallisation. (Tonschiefer.) Vergr. 30.
Untere Hälfte: Helle Knoten aus neukristallisiertem Feldspat bestehend. 

(Grauwackenschiefer.) Vergr 5.
11. Quarzit. Mosaikartig' ineinandergreifende Quarzkörner. Vergr. 20. Nie.
12. Andalusithornfels. Hornfelsstruktur. Andalusit, Quarz (ganz helle Grund­

masse) und Biotit (dunkel). Vergr. 30.
13. Verdrückter Pegmatit. Kataklasstruktur. Feldspat und Quarz zerdrückt und 

zersprungen. Nie. -(— Undulöse Auslöschung. Vergr. 30.
14. Verdrückter Pegmatit. Sehr starke Kataklase am Pegmatit. Ein großes 

Turmalinbruchstück mit zahlreichen kleinen Quarzbruchstücken in sehr fein­
körnigem, plan- und parallelstruiertem, gefaltetem Mörtel. Vergr. 30.

15. Augengneis. Große Feldspatkörner von einem zertrümmerten, kleinkörnigen 
Gemenge von Quarz und Feldspat mit Glimmer flaserförmig eingeschlossen. 
Nat. Gr.

16. Glimmerschiefer. Schichtig angeordnete Quarzkörner von Glimmerflasern durch­
zogen; einzelne Granatbruchstücke. Vergr. 20.
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Tafel /.Linck, Tabellen zur Gesteinskunde 3. Aufl.
L

Fig. 1 Hypidiomorph-körnige Struktur. Qranit. Fig. 2. Panidiomorph-körnige Struktur. Aplit.

Fig. 3. Holokristallin-porphyrische Struktur. Dacit. Fig. 4. Fiypokristallin-porphyrische Struktur. 
Melaphyr.

Vorlag von Gustav Fischer in Jena.
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Linck, Tabellen zur Gesteinskunde. 3. Aufl- Tafel II.

Fig. 7. Konglomerat. Puddingstein. Fig. 8. Sandstein.

Verlag von Gustav Fischer in Jena.

Fig. 5. Diabasisch-körnige Struktur. Diabas. Fig. 6. Breccie. Marmor.SPv 'f5*5S
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Linck, Tabellen zur Gesteinskunde. 3. Aufl. Tafel III.

Fig. 9- Oolith. Fig. 10. Knotenschiefer.

Fig. 11. Quarzit. Mosaikstruktur. Fig. 12. Andalusithornfels.

Vorlag von Gustav Fischer in Jena.
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Tafel IV.Linck, Tabellen zur Gesteinskunde. 3. Aufl.

Fig. 13. Kataklasstruktur. Pegmatit. Fig. 14. Sehr starke Kataklasstruktur. Pegmatit.
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Fig. 16. Glimmerschiefer.Fig. 15. Augengneis.

Vorlag von Gustav Fischer in Jena,
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Eine gemeinverständliche Einfiihrun und 
♦ Anleitung zu Beobachtungen in der H mat. 

Von Johannes Walther, o. ö. Prof, der Geologie und Paläontologie an der 
Universität Halle. Dritte vermehrte Auflage. Mit 105 Originalzeich­
nungen, 132 Übungsaufgaben, 7 Übersichtskarten nebst Literaturverzeichnis für 
Exkursionen und einem Wörterbuch der Fachausdrücke. 1908. Preis: brosch. 
2 Mark 50 Pf., geb. 3 Mark 20 Pf.

Uorscbule der Geologie

Zeitschrift für Schulgeographie, XXIX. Jahrg., Heft 9:
Der geradezu beispiellose Erfolg dieses geologischen Übungsbuches, des ersten in 

deutscher Sprache überhaupt, beweist wohl, welche große Lücke in der geologischen An­
fängerliteratur durch dieses methodisch durchdachte Buch ausgefüllt wurde. — Wir haben 
jetzt eine methodisch gearbeitete elementare Geologie! Die Anleitung zu fruchtbringender 
Betätigung für Schüler und Anfänger ist damit gegeben und auch manches Anfänger­
praktikum an Hochschulen wird die erste Zeit wenigstens sich stark an das Büchlein 
schließen müssen; es ist dann eine geologische Propädeutik. . . .

Die Beobachtung zu schulen und in ihre Methode einzuführen, dienen die zahl­
reichen Übungsaufgaben; in diesen liegt fast der Hauptteil der ganzen Arbeit der Anfänger 
und der Schüler; der sie durchgearbeitet, hat eine vorzügliche Schulung sich angeeignet. 
Wir haben bisher nichts dergleichen. In den Übungsaufgaben gibt Walther auch eine 
ganze Menge technischer Ratschläge.

. . . Über den Inhalt viel zu sagen, ist hier nicht der Platz. Das Büchlein ist ein un­
umgänglicher Bestand jeder für Geologie und physikalische Geographie benutzten Bibliothek. 
Eine wichtige Neuheit, die eigentlich erst das geologische Studium ohne ständigen Rat 
eines Instituts ermöglicht, ist das topographisch geordnete Literaturverzeichnis für Deutsch­
land, Österreich und Schweiz auf 55 Seiten. Nicht minder glücklich gewählt und in der­
selben sonnenklaren, wahrhaft populären Sprache wie das ganze Buch geschrieben, ist das 
erklärende Verzeichnis der Fachausdrücke. Zahlreiche, durchwegs neue schematische Bilder 
erleichtern das Verständnis des Buches. Die Geologie als Schulgegenstand oder Unter­
richtsbehelf ist durch dieses Büchlein erst richtig begrenzt worden; auf ihn dürfte sich 
wohl die noch zu schaffende Methodik der Geologie aufbauen.

als historische Wissenschaft. Von Joli. 
Walther, Inhaber der Haeckel-Professur 

für Geologie und Paläontologie an der Universität Jena (jetzt Professor in Halle). 
3 Teile. 1893. Mit 8 Textabbildungen. Preis: 27 Mark 50 Pf. I. Teil: 
Biochemie des Meeres. Beobachtungen über die marinen Lebensbezirke und 
Existenzbedingungen. Preis: 6 Mark. — II. Teil: Die Lebensweise der 
Meerestiere. Beobachtungen über das Leben der geologisch wichtigen Tiere. 
Preis: 8 Mark 50 Pf. — III. Teil: Lithogenesis der Gegenwart. Beobach­
tungen über die Bildung der Gesteine an der heutigeu Erdoberfläche. Mit 
8 Textabbildungen. Preis: 13 Mark.

Ginleitung in die Geologie

Geologische Beimatskunde uon Cbüringen. winke?;
Prof, an der Universität Halle. Dritte ergänzte Auflage. Mit 120 .Leit­
fossilien in 142 Figuren, 16 Profilen im Text und einer geologischen Über­
sichtskarte. 1907. Preis: brosch. 3 Mark 50 Pf., geb. 4 Mark.

Zwölf üafeln der uerbreitesten fossilien aus dem 
Buntsandstein und Muschelkalk der Umgebung 
uon Jena. Von Dr. Karl Walther, Privatdozent für Geologie an der 

Universität Jena. Preis: 3 Mark.

Verlag von GUSTAV FISCHER in JENA.

Cemperatur und Zustand des Grdinnern. “„i":
Stellung und kritische Beleuchtung aller Hypothesen. Von Hermann Thiene, 
Assistent am mineralogischen Institut der Universität Jena. 1907. Preis: 
2 Mark 50 Pf.
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WYDZIALY POLITECHNICZNE KRAKOW

BIBLIOTEKA GtÖWNAVerlag von GU

Beiträge zur Kenntnis 
tirols. 33215Von Paul V. Witt

Text. 1908. Preis: 
handlungen. Herausgegeben v

inw.

Kdn., Czapskich 4 — 678. 1. XII. 52. 10.000

Simon fleipcombs, Jf$trO.. ■ ■ ■♦_ ______ ,__________ 9___ _______ , g CI1JCA

verständliche Darstellung der Erscheinungen des Himmels. Aus dem Englisch 
übersetzt von F. Gläser. Durchgesehen von Prof. Dr. R. Schorr, Direkt« 
und Dr. K. Gr aff, Assistent der Hamburger Sternwarte. Mit 2 Tafeln ui 
68 Textabbildungen. 1907. Preis: 4 Mark, geb. 5 Mark.

Die UMberrin und ihr Schatten. Von Dr. Felix Auerbac 
Prof, an der Universi 

Jena. Ein Vortrag über Energie und Entropie. 1902. Preis: 1 Mark 20 -

Cebrbud) der Gxperimentaipbvsik in elementare
'r°n L)r- Al‘no,d Berliner. Mit 3 lithographischen Tafe 

Ufll SlvIlUI ly* und 695 zum Teil farbigen Textabbildungen. 1903. Frei 
brosch. 14 Mark, geb. 16 Mark 50 Pf.

Bericht an die Kgl. preuß. Ak 
demie der Wissenschaft zu Berl 

über eine Forschungsreise im westlichen und zentralen Südafrika, ausgefül 
in den Jahren 1903—1905. Von Dr. Leonhard Schnitze, a. o. Prof, der Zc 
logie an der Universität Jena. Mit 25 Tafeln in Heliogravüre und Lichtdru«
1 Karte und 286 Abbildungen im Text. 1907. Preis: 60 Mark.

Tägliche Rundschau vom 3. Dezember 1907:
Das „Standard-Work“ der diesjährigen Publikationen über afrikanische wissensch: 

liehe Reisen ist das vorgenannte Buch von Leonhard Schul tze. Der Verfass 
Professor der Zoologie an der Universität Jena, erstattet damit Bericht an die kgl. prei 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin, die ihm 1903 die Mittel zu zoologischen Stud 
in Deutsch-Siidwestafrika gewährt hatte. ... So ist aus dem Zoologen ein Geograph 
umfassendster Bedeutung geworden, und ein geographisches Werk von erstaunlich 
Vielseitigkeit und Tiefe ist es, das Leonhard Schultze der wissenschaftlichen Erdkun 
in seinem vorliegenden Buch beschert hat. Zum Reichtum der Beobachtungen und c 
kausalen Erkenntnis kommt aber noch die Meisterschaft der Schilderung. Ich stehe ni< 
an, die Naturbilder, die Leonhard Schultze von den einzelnen großen natürlichen Lai 
schäften Südwestafrikas und von dem lebendigen Wechselspiel der sie gestaltenden Krä, 
entwirft, für die fesselndsten und anschaulichsten zu erklären, die es in der neueren Sü 
westäfrika-Literatur gibt. Zuweilen erhebt sich seine Diktion zu wahrhaft poetischer Höf 
aber niemals auf Kosten der Natimvahrheit. Es ist Naturschilderung, wie sie Friedric 
Ratzel in seinem nachgelassenen herrlichen Buch „Über Naturschilderungen“ postuliei 
hat. . . . Des höchsten Lobes wert ist der illustrative Teil der Werkes. Alle Bilde 
sind nach vorzüglichen Photographien oder Skizzen des Verfassers hergestellt oder, sowei 
sie ethnographische Dinge anbetreffen, direkt nach dem Objekt aufgenommen.

Bus tlamaland und Kalabari.

Von Dr. A. Werner, o. Prof, der 
Chemie an der Universität Zürich. 

■Mit 116 Textabbildungen. 1904. Preis: 10 Mark, geb. 11 Mark.
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